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Dekontaminationsmaßnahmen nach einer vorsätzlichen 
oder natürlichen Freisetzung von pathogenen  
Mikroorganismen (DEFERM)

↗ bmbf.de ↗ sifo.de

Motivation
Die COVID-19-Pandemie hat gezeigt, dass Krankheitser-
reger nicht vor Landesgrenzen halt machen und ein 
grenzübergreifendes, gemeinsames Handeln der 
Einsatzkräfte unerlässlich ist, um Pandemien effektiv 
bekämpfen zu können. Probleme sind beispielsweise 
große Vorlaufzeiten bei der Identifikation von Krank-
heitserregern und die Entwicklung wirksamer und 
zuverlässiger Dekontaminationsmethoden, die von den 
Anwendern vor Ort eingesetzt werden können.

Ziele und Vorgehen
Ziel des deutsch-französischen Projekts DEFERM ist die 
Optimierung von Dekontaminationsprozessen, um eine 
schnelle Ausbreitung biologischer Gefahrstoffe verhin-
dern zu können. Durch die Entwicklung geeigneter 
Ablaufprozesse sowie Identifikations- und Dekontamina-
tionsverfahren soll eine schnelle und sichere Wiederver-
wendung von Material und Fahrzeugen im Einsatz 
gewährleistet werden. Dazu werden zunächst vorhandene 
Prozesse analysiert und ein Verfahren zur schnelleren 
Vor-Ort-Identifikation von Erregern entwickelt. Darauf 
aufbauend werden drei Dekontaminationsmethoden, die 
auf Schaum- bzw. Aerosol-Basis oder über Begasungen 
funktionieren, hinsichtlich ihrer Wirksamkeit und 
Praktikabilität im Einsatz miteinander verglichen. 

Innovationen und Perspektiven
Die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse und entwi-
ckelten Verfahren sollen direkt in die Arbeit der Einsatz-
kräfte beim THW, DRK oder den Feuerwehren sowie bei 
den entsprechenden französischen Partnern einfließen 
und zur schnelleren und zielgerichteteren Bewältigung 
von zukünftigen biologischen Gefahrenlagen beitragen. 
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